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Nachleben  

 
 
Was wir sehen, beruht auf vorher Gesehenem. Wie überleben 
Bilder? Wie entstehen Vor- und Nachbilder? Wer oder was 
entscheidet darüber, was wir (wieder-) sehen? Und wie werden 
vergangene Bilder jetzt verwendet und gelesen? 
 
Ausgehend von Aby Warburgs Gedanken zum Nachleben der Bilder 
untersuchen wir die variantenreichen Lesarten dieses schillernden 
Begriffs, der nach Georges Didi-Huberman zwischen survival 
(Überleben) und afterlife (Leben nach dem Tod) pendelt:  
Es wird im Kolloquium des laufenden Semesters also um das 
geisterhafte An- und Abwesend-Sein des Vergangenen in Bildern 
gehen, ebenso wie um Formen privaten und öffentlichen Gedenkens 
– daneben könnte unser Semesterthema auch anders verstanden 
werden: Im Sinne eines Nach-Lebens als Reenactment, Revival oder 
Wieder-Holung. 



 
Wir sprechen mit Künstler*innen, Kunstvermittler*innen, Autorinnen 
und Kuratorinnen und verhandeln verschiedenste Ideen und 
künstlerische Positionen, die unter Aspekten des Begriffs Nachleben 
verstanden werden können.  
Dazu treffen wir uns jeden Donnerstag um 18 Uhr. Wir freuen uns, 
wenn Ihr an allen Terminen dabei seid. Zudem bitten wir Euch, mit 
Eurer Ateliergruppe je eine Veranstaltung selber zu gestalten. In 
diesem Semester sind dies Raum 66 und 136, im Sommersemester 
werden es Raum 60 und 135 sein. 
 
 

 
 
Donnerstag, 19.11., 18 Uhr 
Nach-Leben 
Talk (E) with Isabel Parkes, curator and writer  
Berlin Program for Artists 
 
Die Autorin und Kuratorin Isabel Parkes bespricht mit uns D´ Ette 
Nogles Video materialschrank, in der die in Los Angeles lebende 
Künstlerin in die Rolle verschiedenster bekannter und z.T. 
verstorbener Künstler*innen schlüpft, sie sich aneignet, weiterlebt. 
Wie wirken (künstlerische) Gesten, wenn sie, aus ihrem historischen 
Kontext gelöst, von anderen wiederholt werden? Was fügt die 
Wiederholung dem Vorangegangenen hinzu? 
 

 
Dienstag, 24.11., 18 Uhr  
Abwesendes sichtbar machen 
Künstlerinnengespräch (D) mit Silke Nowak 
 
Die Künstlerin Silke Nowak betreibt den Projektraum SCHNEEEULE. 
Bei der Zusammenstellung von Ausstellungen ist es ihr wichtig, das 
Werk übersehener und vergessener Künstler*innen sichtbar zu 
machen. Daneben ermöglicht sie künstlerischer Arbeit eine 
Öffentlichkeit, die nicht- oder unterrepräsentiert ist: Kunst von 
Menschen, die mit Beeinträchtigungen leben und arbeiten. Der 



Ausstellungsraum ist nomadisch, Ausstellungen finden weitgehend 
unter Bedingungen statt, die zugänglich sind, gelegentlich auch an 
Orten, an denen wir üblicherweise keine Kunst erwarten. 

 
 
Donnerstag, 26.11. 18 Uhr  
“Geistergeschichten für Erwachsene”  
Aby Warburgs Bilderatlas Mnemosyne  
Eingeführt von Ariane Pauls 
 
Die Künstlerin, Kunstvermittlerin und Autorin Ariane Pauls hat sich 
immer wieder Aby Warburgs zentralem Werk, dem Bilderatlas 
Mnemosyne, gewidmet – zuletzt in einer Publikation im Rahmen der 
Ausstellung Aby Warburg: Bilderatlas Mnemosyne im Haus der 
Kulturen der Welt. Sie wird Zugänge zu diesem zentralen Werk der 
Kulturwissenschaften geben und führt uns anhand von Warburgs 
Bildtafeln durch dreitausend Jahre Bild-, Kultur- und 
Wissensgeschichte, Zusammenhänge zwischen vermeintlich 
Disparatem erklärend: Astrologie und Wissenschaft, Mode und 
Volkskunst, bewegtem Bild und Antikenrezeption.  

 
 

Donnerstag, 03.12. 18 Uhr 

Halluzination und Fotografie 
Künstlerinnengespräch (D): Sarah Ancelle Schönfeld 

Bekannt geworden ist die Künstlerin Sarah Ancelle Schönfeld mit 
Arbeiten, in denen sie sich mit dem Medium Fotografie experimentell 

auseinandersetzt: In ihrer Arbeit All You Can Feel hat sie verschiedene 
Medikamente, Drogen und synthetisch hergestellte körpereigene 
Substanzen auf Fotonegative aufgebracht und die Ergebnisse der 

darauf folgenden chemischen Prozesse in der Dunkelkammer 
vergrößert.  

“Die so entstandenen chemisch belichteten Fotografien sind im Prinzip 
Halluzinationen der Fotografie selbst, da die Substanzen, die sich hier 
als Portrait zeigen, die gleiche industrielle Geschichte haben, wie die 



Substanzen der Fotografie: Erste Psychopharmaka besipielsweise 
waren Nebenprodukte der Farbstoffindustrie.” (Zitat der Künstlerin) 

 
 
WINTERPAUSE 
 
 
Donnerstag, 21.01.2021, 18h 
Raumkolloquium 135: 
Ana Hupe: "Footnotes to triangular Cartographies" 
Artist talk and presentation (in English) 
 

Die Künstlerin Ana Hupe kommt aus Rio de Janeiro und lebt seit 
2014 in Berlin. In ihrem Vortrag wird es um die Gespenster des 
Kolonialismus innerhalb der kapitalistisch geprägten Gegenwart der 
Postkolonien und die damit verbundenen Geschichten des indigenen 
und afrodiasporischen Widerstands gehen, die den Hintergrund ihrer 
Forschung bilden. Sie wird das Projekt "Footnotes to triangular 
Cartographies" vorstellen, das 2018 in Bahia im Nordosten Brasiliens 
begann und in Kuba und Nigeria fortgesetzt wurde.  

 
 
Donnerstag, 28.01. 18 Uhr 
Raumkolloquium 136: 
Deep Thinking About Immigration and Migration, also as a 
form of Afterlife   
Student-led discussion in English 
 
Leaving our home countries is not always an easy choice, but a 
necessary one. And not one to be ashamed about.   
Sometimes we are forced to do so, as in the global refugee crisis of 
2015. Sometimes it is a choice we make 'in hope for a better 
future'. Immigration and migration have been taking place for 
centuries, and yet in recent times they have acquired a sort of 
negative connotation. We approach these subjects with a sense of 
hostility.   



The topic of immigration has been neglected when it comes to 
philosophical thinking. That's why we would like to deal with these 
following questions:   
- Philosophical meaning of immigration   
- Immigration as a form of afterlife   
- Aren't the borders that separate us a fictional construct?   
- Forced migration, refugee crisis    
We will provide input on these subjects, but also look forward to an 
open discussion with all of you, as this is a topic that has meaning 
to many of us.   

 
 
Donnerstag, 04.02. 18 Uhr 
Representation and Survival  
Artist talk (E) with Be Oakley, New York 
 
Be Oakley publiziert Künstlereditionen und -bücher, die queere 
Positionen sichtbar machen und sich gegen repressive 
Körperpolitiken in den Vereinigten Staaten wenden. Wie ist das 
Überleben mit und durch künstlerische Arbeit möglich, angesichts 
von Prekarität und Spaltung der Gesellschaft, post-Trump? 
 

 
Donnerstag, 11.02., 18 Uhr 
Restitution 
Künstlergespräch: Gabriel Rosell-Santillán 

 
Gabriel Rosell-Santillán versucht, das spirituelle und künstlerische 
Erbe der Huichol-Community Mexikos aus dem Versteck zu holen, in 
dem es derzeit verborgen liegt: Aus den Dahlemer Sammlungen der 
Staatlichen Musseen zu Berlin. Dabei helfen ihm die Priester der 
Gemeinde, die er nach Berlin eingeladen hat. Können Kultobjekte 
ihre magische Kraft im Museum behalten?  

 
 

 


